
17 neue Hospizbegleiter begrüßt
Schulungsteilnehmer lernten viel darüber, wie sie Sterbenden beistehen können

ROTHENBURG (kg) – Menschen
an ihrem Lebensende zu unterstüt-
zen: Das ist das Ziel des Hospizver-
eins Rothenburg.

Dafür erhielt der Verein nun per-
sonelle Verstärkung. Im Schloss-
garten Windelsbach wurde der
Schulungsabschluss von 17 neuen
Hospizbegleitern gefeiert, die eine
umfassende Ausbildung mit 105
Stunden und zwei Praktika absol-
viert hatten.

Die 14 Frauen und drei Männer
nahmen ihre Zertifikate entgegen
und wurden damit in den Kreis der
aktiven Hospizbegleiter des Vereins
aufgenommen, so eine Pressemit-
teilung.

Vereinsvorsitzende Petra Under-
brink blickte auf ein Jahr zurück, in
dem die Schulungsteilnehmer viel
über sich selbst, über das Lebens-
ende und den Umgang mit Ster-
benden und den diesen Naheste-
hende gelernt hätten. „Zukünftig
erwarten euch Menschen, die eine
hospizliche Begleitung brauchen
und wünschen. Damit dies gut ge-
lingen kann, steht den Begleitern
ein Team aus Vorstand, Koordina-
torinnen, Supervisoren und den bis-
herigen Hospizbegleitern zur Seite“,
sagte Petra Underbrink.

Der Rothenburger Bürgermeister
Dieter Kölle würdigte die ehrenamt-
liche Arbeit der Hospizbegleiter. Dr.

Wolfgang Weltzer, Vorstandsmit-
glied im Verein und selbst Schu-
lungsreferent, resümierte: „Die Welt

würde ein Stück gelebte Ethik und
Humanität verlieren, wenn nicht
auch Hospizbegleiter als Wegbe-

gleiter für Sterbende und ihre An-
gehörigen auf ihrem letzten Le-
bensabschnitt da wären.“

Pfarrerin Claudie Schlottke er-
teilte den christlichen Segen und
bestärkte die Hospizbegleiter: „Seid
eine Quelle des Lichts für Men-
schen, die sterbenskrank sind, und
bringt Licht für Menschen, die un-
sicher sind und Angst haben.“

Die leitende Koordinatorin des
Vereins, Ursula Memhardt, lobte
Durchhaltevermögen, Verlässlich-
keit und Flexibilität der Kursteil-
nehmer, denn mehr als die Hälfte
der Lehrinhalte musste pandemie-
bedingt in Online-Sitzungen ver-
mittelt werden.

„Trotz der Distanz entstand zwi-
schen den Kursteilnehmern ein
starkes Zusammengehörigkeitsge-
fühl“, betonte sie. Die Gemeinschaft
im Verein sei ein wichtiger Teil, um
Kraft für den Einsatz zu gewinnen.
Es sei schön, dass so viele Begleiter
ihre Energie nutzen, um die Hos-
pizbewegung voranzubringen, so
Ursula Memhardt.

Zum Schluss wurden die Schu-
lungsteilnehmer offiziell in den
Kreis der aktiven Begleiter aufge-
nommen und mit Klängen außer-
gewöhnlicher Instrumente in der
Gruppe begrüßt.

Dem Festakt schloss sich das
Sommerfest des Vereins an. Beim
Feiern habe sich dann gezeigt, wo-
für Hospizbegleitung auch stehe, so
die Pressemitteilung, nämlich: „den
Tagen Leben geben“.

Die Schulungsteilnehmer mit Bürgermeister Dieter Kölle (rechts) und Dr. Wolfgang Weltzer (links) sowie den
Koordinatorinnen Ursula Memhardt (ganz links kniend) und Elisabeth Dechand (stehend vierte von links). F.: Greis

Mobiles Impfen wird gut angenommen
Weitere Angebote morgen in Rothenburg, am Freitag in Dinkelsbühl sowie nächste Woche im südlichen und östlichen Landkreis Ansbach

FEUCHTWANGEN – Gestern Vor-
mittag um 11.45 Uhr auf dem
Feuchtwanger Marktplatz: Vor der
mobilen Impfstation, die an diesem
Tag in der Kreuzgangstadt Station
macht, bildet sich eine Warteschlan-
ge aus Menschen, die die Möglich-
keit nutzen wollen, sich ohne Ter-
minvereinbarung gleich vor Ort eine
Coronaimpfung geben zu lassen.

Zusammen mit der mobilen Ein-
satzwache und ehrenamtlichen Hel-
fern des Ansbacher Kreisverbands
des Bayerischen Roten Kreuzes
(BRK) sind seit Montag Teams des
Impfzentrums Ansbach im Land-
kreis unterwegs, um möglichst vie-
len Bürgern Schutzimpfungen gegen
das Coronavirus zu verabreichen. Am
Montag- und Dienstagnachmittag
wurde in Ansbach auf dem Martin-
Luther-Platz geimpft, gestern dann
im Herzen Feuchtwangens. Impfwil-
lige konnten zwischen 12 und 18 Uhr
einfach spontan vorbeikommen, um
sich eine Spritze geben zu lassen.

Benedikt Garcia, Leiter des Ans-
bacher Impfzentrums, ist positiv
überrascht, wie viele Bürger das mo-
bile Impfangebot Anfang der Woche
in Ansbach angenommen haben.
Während im Ansbacher Impfzen-
trum eine deutliche Abnahme der
Impfbereitschaft zu verzeichnen sei,
könne bei den mobilen Impfangebo-
ten davon bislang nicht die Rede
sein. Im Gegenteil.

Das bestätigt Fabian Hähnlein,
Pressesprecher des Ansbacher Land-
ratsamtes. Laut ihm haben sich am
Montag und am Dienstag auf dem
Ansbacher Martin-Luther-Platz ins-
gesamt 191 Personen impfen lassen.

„Damit sind wir sehr zufrieden“, sagt
er. Und auch gestern in Feuchtwan-
gen sei das Angebot gut angenom-
men worden. So zumindest die Zwi-
schenbilanz seitens des Landratsam-
tes am Nachmittag.

Morgen wird das mobile Impfteam
dann von 12 bis 18 Uhr auf dem Ro-
thenburger Marktplatz stehen, am

Freitag zur gleichen Uhrzeit in Din-
kelsbühl am Weinmarkt.

„An den mobilen Impfeinrichtun-
gen können sich auch Menschen
impfen lassen, die nicht in der je-
weiligen Stadt leben oder die außer-
halb des Landkreises wohnen“, be-
tont Hähnlein. Auch Zweitimpfun-
gen könnten mobil vorgenommen

werden, sofern der zeitliche Abstand
zur ersten Spritze eingehalten wird
und sich die Impfwilligen dort, wo
ihnen die Erstimpfung verabreicht
worden ist, für die Zweitimpfung ab-
melden. Denn grundsätzlich solle die
Zweitimpfung da stattfinden, wo
schon die Erstimpfung vorgenom-
men worden ist.

In der kommenden Woche sind
weitere Einsätze der mobilen Impf-
teams geplant. Und zwar im südli-
chen und östlichen Landkreis Ans-
bach. In welchen Ortschaften und
wann genau sie stattfinden sollen,
werde in Kürze bekannt gegeben,
sagte Hähnlein gestern gegenüber
der FLZ. KRISTINA SCHMIDL

Die Nachfrage nach Coronaschutzimpfungen auf dem Marktplatz – wie hier in Feuchtwangen – ist größer als erwartet. Kurz im Regen anstehen zu müssen, hat
die Impfwilligen in der Kreuzgangstadt gestern Mittag nicht davon abgeschreckt, sich piksen zu lassen. Foto: Kristina Schmidl

65-Millionen-Euro-Projekt abgeschlossen
Staatsregierung: In Ansbach wurde ein moderner Campus für die Landesfinanzschule geschaffen – 1700 Anwärter in zweijähriger Ausbildungszeit

ANSBACH – Rund 65 Millionen
Euro hat der Freistaat Bayern in das
Aus- und Fortbildungszentrum der
Finanzverwaltung in Ansbach inves-
tiert. Dies teilte Finanz- und Hei-
matminister Albert Füracker gestern
mit, „anlässlich der Fertigstellung
der Baumaßnahmen an der Landes-
finanzschule Bayern“.

„Wir wollen bestmögliche Lern-
und Arbeitsbedingungen“, betont der
Minister in einer Pressemitteilung.
In dieser wird auch Bayerns Baumi-
nisterin Kerstin Schreyer mit den
Worten zitiert. „Unsere Bauverwal-
tung hat mit den neuen Um- und Er-

weiterungsbauten einen modernen
Campus für die Landesfinanzschule
geschaffen. Das Staatliche Bauamt
Ansbach hatte dabei immer die Be-
dürfnisse der Schule und der Aus-
zubildenden im Blick.“ Es seien
„hochwertige Lern-, Begegnungs-
und Freizeiträume gestaltet“ wor-
den. Kerstin Schreyer: „Wir hoffen,
dass das Ergebnis bei den Auszubil-
denden gut ankommt“. Die Erweite-
rung der Schule zum Finanzcampus
Ansbach sei „Teil der Heimatstrate-
gie“, wird betont.

Die Ausbildung in der Finanzver-
waltung läuft den Angaben zufolge
auf Hochtouren. In der zweijährigen

Ausbildungszeit befinden sich der-
zeit 1700 Anwärterinnen und Anwär-
ter mit Einstieg in der zweiten Qua-
lifikationsebene der Fachrichtungen
Steuer- und Staatsfinanzverwaltung.
Hierbei wechseln sich fachtheoreti-
sche Abschnitte an der Landesfi-
nanzschule (LFS) Bayern in Ansbach
mit berufspraktischen Lehrab-
schnitten an der jeweiligen Ausbil-
dungsstelle, den Finanzämtern oder
dem Landesamt für Finanzen, ab.

Aktuell sind 53 Verwaltungsmit-
arbeiter/innen und 26 hauptamtliche
Dozentinnen und Dozenten an der
LFS Bayern in Ansbach tätig. Dane-
ben sind derzeit – je nach Bedarf –

rund 230 nebenamtliche Dozentin-
nen und Dozenten an der LFS im
Einsatz, so die Pressemitteilung.

Der erste Spatenstich war im
Frühjahr 2016. Im Herbst 2018 wur-
den die Erweiterungsneubauten, mit
dem Kombigebäude für Lehrsäle und
Mensa, sowie ein Gästehaus mit 270
Unterkunftsplätzen, eingeweiht. Der
letzte Bauabschnitt ist jetzt voll-
endet: Mit dem Abschluss der Gene-
ralsanierung des Zentralgebäudes
mit Empfang, Cafeteria und Biblio-
thek und den Arbeiten an den
Außenanlagen wurde auch dieses
Gebäude an die Leiterin Andrea
Knoll übergeben. KURT GÜNER

Polizei warnt vor dem
Spielen auf Bahnanlagen
ANSBACH – Die Bundespolizei hat

anlässlich der Ferien eindringlich
davor gewarnt, Gleisbereiche zu be-
treten oder Bahnanlagen als Spiel-
plätze zu betrachtet. Sie bittet El-
tern, ihre Kinder aufzuklären. „Der
einzige Grundsatz lautet: Es ist auf-
grund der Lebensgefahr verboten,
Bahnanlagen zu betreten! Wo Züge
fahren, ist kein Platz für Abenteuer.
Auch wenn Fotos im Gleis oder die
Abkürzung über die Schienen bere-
chenbar erscheinen – hier droht ern-
ste Gefahr“, so die Polizei. Vollbrem-
sungen dauern bis zu 1000 Metern.
Wer Oberleitungen über abgestellten
Zügen mit 15000 Volt Spannung nur
zu nahekommt, kann einen tödli-
chen Stromschlag erleiden.
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